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Sobald der Abend in die Thaͤler ſteigt ,

Das Alphorn hier , die Glocken zu vernehmen ;

Und hier ſoll ſie Euch ſitzen ; dann , mein

Freund ,

Verſaͤumt nicht Euer Werk ,es iſt die erſte

Der Stufen zu des kalten Vaters Herzen .

Mahler .

Ich will ſie kuͤhn erklimmen , wie der Pilger

Die Klipp ' erſteigt , auf der ein Heil ' genbild

Ihm winkt . — Seyd Ihr der Schutzgeiſt

unſrer Liebe .

Julie .

Ich will es ſeyn ! Doch fort ! ich hoͤre nahn !
Ab.

Sech ſter Auftritt .

Der Mahler . Leonhard im Degen .

Leonhard .

Mein Meiſter , weißt Du ' s ſchon ?

—



Mahler .

Ja ! ich weiß alles !

Sey mir gegruͤßt Du junger Graf vom Rord !

Der Waffenſchmuck Dir wirklich trefflich

ſteht !

Leonha 1d bittend .

O heiß mich Deinen Sohn ! und ſpotte nicht !

Mahler .

Du biſt mein Sohn ! ich will Dein Vater

bleiben !

Du ahneſt kaum , aus welchen ſtarken Faͤden

Das Schickſal in geheim dies Band gewebt .
Komm an mein Herz , Du Ebenbild der

Mutter !

Das Gluͤck hat Dich zum Liebling ſich erkoren !

Leonhard .

Noch kann ich ſeiner kaum mich recht erfreun ;
Mir iſt ' s ſo fremd ' in dieſer neuen Welt !

Der Weg des Lebens , der ſo ſchmal und ſtill

Zum Schattenthale meiner Heimath fuͤhrte,



Hat ſich zur breiten Straße au

Die Huͤtte hat ſich in ein Schloß 97710
DoeDer arme Knabe iſt ein Graf geworden ,

Von dem manvieles heiſcht , was er kaum

faßt .

Mahler .

Du wirſt Dich leicht an dieſe Welt gewoͤhnen ,

Des Schickſals Gaben , nimm ſie dankbar ;

doch

Vergiß des armen Knaben nie , er bleibe

es reichen Grafen Freund , berathe Dich

t ihm oft in geheim , und was Ihr

beide

Fuͤ
„ NMouͤr Recht erkennt , das uͤbe treu , mein Sohn .

Leonhard

Auf Dich vertrau ' ich , Du nur kennſt mein

Herz .

Die Menſchen hier beſtuͤrmen mein Gemuͤth ' ;

Der Leidenſchaften Ruf ſoll ich vernehmen ,

Und ihnen folgen ; Vater , darf ich das ?



Taub ſollſt Du nicht fuͤr ihre Stimme ſeyn .

Die Leidenſchaft wohnt in des Menſchen

Bruſt ,

Auf daß ſie ihn zu großen Thaten wecke .

Allein nur wecken darf ſie ihn , nicht leiten ,

Den Muth nur ſtaͤhlen , nicht das Werk

vollbringen .

Leonhard .

Wie aber , wenn die Rache Dich erweckte ?

Vermoͤchteſt Du, was ſie verlangt , zu thun ?

Mahler .

Wie kommſt Du auf die Frage , Leonhard ?

Ich glaube , nein ! — doch nenne mir den

Fall .

Leonhard .

Dein letztes Werk , das Dir den Preis errang ,

War Clytemneſtra ' s und Aegiſthus Tod .

Oreſt hat den verbrecheriſchen Buſen ,
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Der ihn geſaͤugt, ſchon mit dem Dolch durch —

bohrt ;

Die Mutter liegt im Hintergrund ermordet ,

Und mit dem Stahl von ihrem Blute triefend ,

Haͤlt uͤber ihren Buhlen er Gericht ! —

Ein herrlich Bild , voll Wahrheit , Kraft

und Leben ,

Doch ſah ' ich ' s immer mit geheimem Graun ,

Denn Rachegeiſter blitzen durch das Bild ,

Und jagen Todesſchrecken vor ſich her . —

Es raͤcht der Sohn des edlen Vaters Tod .

Sprich , billigſt Du die That , die Du ge⸗

mahlt ? —

Mahler .

Erdacht hab ' ich ſie nicht , es iſt geſchehn ;

Vielleicht viel graͤßlicher , als ich ſie mahlte ;ö

Und wechſelnde Gefuͤhle haben mir

Den Buſen bei der Arbeit oft erfuͤllt.

Ich haͤtte dem Oreſt zurufen moͤgen :

Halt ein ! den Goͤttern nur gehoͤrt die Rache !

Dagegen dem Aes

Gerechtes Urtheil iſt an Euch vollzogen !7 9

der Clytemneſtra :



Leonhard .

Haſt Du des Sohnes blut ' ge That ver —

dammt ?

Mahler .

Verdammt ? nein ! zwar verabſcheu ' ich die

Rache ,

Doch mag der Sohn des Vaters Tod wohl

raͤchen !

Er fordere den Moͤrder vor Gericht ,

Und iſt kein Richter uͤber ihm , wohlan ,

So ſtell ' er ſich denn ſelbſt zum Gotteskampf .

Leonhard .

Ich danke Dir ! Du giebſt mir Muth und

Ruhe .

Mahler .

Was haſt Du , Leonhard ?

Leonhard .

Fort von dem Bilde ! —

Die innern Wogen müſſen erſt ſich ſtillen !

Find

Und

Es 1

Wen

J a ,

Erqu


	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156

